
A m 7. Dezember 1969 ist Dr. med. Martin Risch von der Jahresver

sammlung des Historischen Vereins in Anerkennung seiner besonderen 

Verdienste einstimmig die Ehrenmitgliedschaft zuerkannt worden. Kaum 

einen Monat später, am 5. Januar 1970, ist er an den Folgen eines Auto

unfalles, den er auf der Fahrt zu einer Patientin in Ruggell erlitt, im 

Alter von 70 Jahren gestorben. 

Mit ihm hat Liechtenstein einen Mann verloren, dessen vielseitige 

Tätigkeit i m Beruf und öffentlichen Leben noch lange nachwirken 

wird. Beispielhaftes Pflichtbewusstsein, unentwegte Grundsatztreue 

und Bereitschaft, Verantwortung zu tragen, und eine gewinnende Be

scheidenheit kennzeichneten seinen Charakter. Es wäre nicht in seinem 

Sinne, Erfolge und Ehrungen, die ihm in seinem reich erfüllten Leben 

zuteil wurden, aufzuzählen. Nur einige Stationen seines Wirkens seien 

genannt: Dr. Martin Risch war Präsident des Liechtensteinischen Land

tages von 1960 bis 1965, Ehrenpräsident des Liechtensteinischen Ärzte

vereins, Gründungsmitglied der Liechtensteinischen Akademischen Ver

bindung Rheinmark, Gründungsmitglied und Vizepräsident des Rotary 

Clubs Liechtenstein, Landesphysikus und Arzt aus Berufung, Tag und 

Nacht für die leidenden Mitmenschen i m Einsatz. 

Der Landesfürst hat seine Verdienste mit der Verleihung des Titels 

Fürstlicher Sanitätsrat anerkannt. 

Martin Risch wurde am 17. September 1899 in Triesen geboren. Im 

Alter von 6 Jahren verlor er seine Mutter und wuchs in einfachsten 

bäuerlichen Verhältnisse in einer Pflegefamilie auf. Es galt damals für 

den begabten Knaben als ein besonderes Privileg, die Realschule in 

Vaduz besuchen zu dürfen. Nach der Gymnasialzeit, die er mit der 

Matura in Immensee abschloss, studierte er Medizin an der Universität 

Innsbruck, wo er auch promovierte. Im Sanatorium Hochzirl erwarb 

sich Dr. Martin Risch spezielle Kenntnisse auf dem Gebiete der Lungen

heilkunde und der Geburtshilfe. Nach weiteren Ausbildungsjahren in 

Erfurt und Dresden begründete er eine eigene Praxis in Eschen, die er 

bald nach Vaduz verlegte. 
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